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EMeint wöchentlich S Mal , Mittwochs u . Sonnabends zum PMft von 1 R . -Mark

pro Quartal . Inserate werden berechnet : für Bewohner des HerzogthuMS Olden¬

burg Mt 10 '
Pfg . . für Auswärtige mit 18 Pfg . , R e cl a m en mit MPfg . pro 3 gespaltene

Lorpuszeil 'e oder deren Raüm . - Ä bounemenks werden von allen Postanstalten
und Laudbriesboten , sowie in der Expedition zu Brake (Grünestraße ) entgegen genommen .

Mit der Vermittelung von Inseraten für die „ Broker Zeitung " sind folgende An -
noncen -Expeditionen betraut : Büttner u . Winter in Oldenburgs Hachenstein u . Bögler in
Hamburg und deren Domicils iu allen größeren Städten ; Rudolph Masse stn Berlin und des¬
sen Domicils ' in allen größeren Städten ; August Psafs in Berlin ; Central -Annöncen -Burean
der Deutschen Zeitungen das . ; E . Schlotte in Bremen ; Joh . Mootbaax in Hamburg ; G . L
Daube u . Comp , in Oldenburg ; C. Schußler m Hannover uud alle sonstigen Bureaux

- Rrdartion unter Versnkwortlichkrit des Verlegers . Druck und Vertag vo « W . Auffurth in Brake .

Krake , Sonnabend, den 18 . September 1880 .
HsUE -ü '-'

Znm Abnnnkmcnt
auf das am 1 October d. I . be¬
ginnende neue Quartal der

MvaEer Zeitung "

Lüden Wir hierdurch ergebenst ein .
Der vierteljährliche Abonnements¬
preis beträgt L Mark . Bestellun¬
gen NehMN alle Postanstalten und
Landbriefboten , sowie die Unterzeich¬
nete gegen Quittung entgegen .

Brake . Die Expedition .

* Kronprinz Rudylvh von -Oesterreich weilt

seit eiWwDätzen ' WGaft äm Berliner Hoft und

wird mir hohen Ehren ausgezeichnet .

chat . stch Herr - Ho -ftnanu wohl nicht träu¬

men Müssen , (als er das Ministerium für Handel
und Gew er b e - abgab , UM als Staatssecretair nach

Straßburg überzufiedeln , — -daß er keinen Geringe¬
ren , als -den - F ür ft e n B is m ar ck zum Amtsnach¬

folger haben Müde . Und doch ist dem so . Das

» Wolff
'
sche Bureau " versendet folgende lakonische

Depesche :

» Fürst -Bismarck ist znm Minister für Handel

und Gewerbe , Oberprüsideur v . Bötticher zum

Staatssecretair des Innern und zugleich züm Staats¬

minister ernannt . "

Fürst Bismarck ist also Reichskanzler , Leiter des

auswärtigen Amtes , preußischer Ministerpräsident
und Minister für Handel und Gewerbe . Er über¬

nimmt die neürÄürde : und Bürde , ohne mit den

Wie man M einem Amte kommt.
. . - Eine wahre . Geschichte .

In Gedanken versunken , bummlete ich durch eine

fashionable Gasse der Hauptstadt , als eine bekannte

Stimmei mich aus meinen Träumereien aufschreckte .
Ich wendete mich um und ein mir aus den Augen
verschwundener Schulfreund stand mir gegenüber '

Meine freudige Überraschung wurde aber noch ver¬
mehrt ; als ich sein elegantes Aeußere bemerkte ; hatte
ich doch den braven , fleißigen T . immer nur als
einen armen Jungen gekannt . Er war der ärmste ,
aber der beste Schüler unserer Classe gewesen . Nach
absvlvirten Gymnasial - und Unioersilätsstudien , trenn¬
ten sich unsere Wege und nur so viel wußte ich von
ihm , daß seine Armuth ihren Höhepunkt erreicht ,
als er das Doctordiplom und sonst nichts mehr in
der Tasche hatte .

Woher also diese Wendung ? Mein Schulfreund
ließ mich nicht lange im Zweifel darüber und be¬

gann zu erzählen , wie folgt :

„ Nach Vollendung der Unipersttätsjahre suchte
ich mit einem , nur der noch uuenitäuschteu Jugend
eigenen Eifer eine meinen Kenntnissen entsprechende
Stelle , in der sicheren Überzeugung , durch dieselbe ,
wenn auch nicht allsogleich , so doch in , einiger Zeit
die Früchte eines jahvelänhen , mühevollen , und
Dir -- kan » iche es sagen — erfolgreichen Studiums

zu xxnten . Koich aber anpochtc , überall fand ich

geschlossene Thüren oder im günstigste » Falle einiges

Wimpern zu zucken , und klagt doch seit Jahren , daß
er unter der Last der Geschäfte zu erliegen drohe .
Gewiß , man kann nicht patriotischer , nicht selbstloser
handeln . Und dennoch , ist es wirklich schon so weit
mit uns gekommen , daß daß selbst für den Bejamin
unter den Ministerposten , daß selbst für das Han¬
delsportefeuille sich kein tauglicher Träger mehr hat
finden lassen ? Blieb der Reichskanzler wirklich der
allein Geeignete , um die ganze Wucht der neuen

Arbeitslast auf sich zu nehmen ? Dann wäre der

hochherzige Entschluß Bismarck ' s , auch in diese Bresche
zu treten , ein recht demüthigendes Armuthszeugniß ,
und die Frage, . was soll nach Bismarck einst ge¬
schehen , richtet sich noch drohender vor uns auf , als

bisher . ( B . T .)
* Wie gemeldet wird , soll die Entlassung der

Reservisten bei den Truppen , welche an den Herbst¬
übungen theilnehmen , durchweg am ersten oder zwei¬
ten Tage nach Beendigung derselben bezw . nach dem

Wiedereintreffen in den Garnisonen stattfinden .
* Die Frage der Verlängerung der Legislatur¬

periode des Reichstags auf 4 resp . 5 Jahre soll
in der Regierung nahestehenden Kreisen auf

' s Neue
ventilirt werden . Man .glaubt , nachdem der Antrag
aus Einführung einer zweijährigen Budgetperisde
fallen gelassen , im Reichstage für eine Verlängerung
der Legislaturperioden eine Majorität erlangen zu
können .

* Nach dem nunmehr festgestellten Programm
für den 15 . October , den ersten Tag der Kölner

Dombauseier , wird der Kaiser bei dem Betreten
des Domes von dem Domdechanten empfangen ; die¬

ser Domdechant ist Niemand anders , als der Wcih -

bischof von Köln , Dr . Baudri , der bekanntlich nicht
zu den gemäßigten Würdenträgern gehört . Aus die
Anrede , mit welcher derselbe den Kaiser begrüßen
wird , ist man sehr gspannt .

* Die » Köln . Ztg . « veröffentlicht einen Vor¬

schlag , nach Vollendung des Kölner Domes den Dom -

bau -Berein zu einem Verein für den Ausbau des

Bedauern . Darüber verstrichen Monate . Mein

Selbstvertrauen wurde schwächer , meine Aussichten
immer geringer — und Schneider , Schuster und
leider auch mein Magen immer ungeduldiger .

Das einzige , was mich in dieser Misere noch
aufrecht erhielt , war ein , noch von den Universitäts¬
jahren her darircndeS , zartes Vcrhältniß . Eine
Stunde in » ihrer " Gegenwart verbracht , entschädigte
mich reichlich für alle SchicksalStücke , und manche
Enttäuschung , die . ich erfuhr, . war vergessen , durfte
ich in Lillyss Augen lesen . Oft spendete sie mir sü¬
ße » Trost , wenn ich muthlos an ihrer Seite saß ,
und belebte hierourch meine Hoffnungen nnd Spann¬
kraft aufs Neue ! Nicht so ihre Eltern , welche von

Tag zu Tag unfreundlicher und mürrischer mit mir

umginge » . Erst war ich kleinen Nergeleien ausge¬
setzt , später mußte ich unliebsame Andeutungen hören ,
die sich manchmal zu recht boshaften Bemerkungen
zuspitzten und » och später sah ich unzweideutig , daß
Lillys Eltern ein hoffnungsloses Verhältniß zu ihrer

Töchter abgebrochen wissen möchten . Ich sah in

Lillys Augen — ein Blick - ^ " nüd wir verstanden
uns . Wir .waren entschlössen , bessere Tage abzu¬
warten und — ich ging Straße auf, . Straße ab .

«und suchte Brod , und verlebte einige Zeit des fürch¬
terlichsten körperlichen und geistige Siechthuchs . Ich
schrieb Gesuche für arme Leute , Rollen für Schau¬
spieler und merkte mit Schaudern , daß ich von Tag
zu Tag tiefer -sank und im Verzweiflnnöskampfe ums
Dasein jene Richtung ganz aus den Augen verlor ,
die ich mir in meine » Jugendträumen . einst vorge¬

Straßbnrger Münster umzugestalten , d . r . der
Aufbau des fehlenden südlichen Thurmes und die
harmonische Gestaltung des westlichen Theiles dieses
herrlichen Domes .

* Alle britischen Journale beschäftigen sich ohne
Ausnahme auf das Eingehendste mit den Berliner
Manövern und besprechen dieselben enthusiastisch .
Ein Fachartikel in der „ Pall Mall GazettK erörtert
den unendlichen Werth dieser Art von Mänöver , al¬
lein derselbe sei nur dann vorhanden , wenn wie in
Deutschland derartigen Manövern - im - große « Stile
die Hebungen kleinerer taktischen Körper .Hvähkend des
ganzen Jahres vorausgehen . Die englischen Herbst -
Manöver seien daher in Ermangelrmg derartiger Vor¬
übungen ganz werthlos und — so schließt der Fach¬
mann seinen Artikel — wie die Kriege , welche -Eng¬
land kürzlich führte , beweisen , schaden siecher englischen
Armee mehr als sie nützen , denn die Fähigkeit und
Bereitschaft des britischen Heeres , gegen civilisirte
und eingeschulte Armeen wie die koiitincntalen Heere
zu kämpfen , wird nicht dadurch erhöht ."

'
)

* Die Nachrichten über .JtaUensjÄnsch -kuß
an das österreichisch . deutsche Bündniß verdienen
ernste Beachtung . In voriger Woche weilte ein Ver¬
trauter Cairolis behufs Sondirung des Terrains in
Wien . Dort wurde ihm natürlich angedeutet , Ita¬
liens Anschluß sei herzlich erwünscht . . Der ' itaMische
Vertrauensmann , der ein bekannter PöM

'
kek- und

Publizist ist , fragte darauf den Piinzen Reuß , ob
ihn Bismarck empfangen würde . Prinz Reuß de -
peschirte nach Friedrichsruh , der Kanzler antwortete
zustimmend . Sonach fuhr der Vertrauensmann nach
Friedrichsruh . Diese Details sind noch nicht offi¬
ziell verbürgt , aber auch bis jetzt ohne offizielles
Dementi geblieben . Jedenfalls scheinen offiziöse Pour¬
parlers über den Anschluß Italiens bereits eingeleitet .

* Dem jungen , spanischen Köuigspaare ist
eine Prinzessin geboren . :

* Der Petersburger Herold meldet : Bor ca .
4 Monaten erschien auf einem der hiesigen Bahnhöfe

zeichnet . Nun hinderte mich vollends mein herab¬
gekommenes Aussehen , behufs Besserung meines
Looses energische Schritte einzuleite » . Nach so vie¬
len vergeblichen Bitten und Gesuchen war es da ein
Wunder , wenn ich entmuthigt die Flügel siMn
und finsterem Pessimismus mich hmgebenh , keine
freundlichen Tage mehr erwartete ? — So war ein
Jahr verflossen , als ich im Amtsblatt eine Stelle
ausgeschrieben fand , welche , wie das Ausschreiben
besagte , genau so viel eintrug , daß man , zum , Leben
zu wenig , zum Sterben aber zu viel hatte . Nichts¬
destoweniger beeilte ich mich , eine Offerte

'
einzurei¬

chen , welche auch unverhoffter Weise nicht unbeant¬
wortet blieb . Nach acht Tagen erhielt sch eine
amtliche Zuschrift , mich beim Bürcauchef A des Fi -
nanzministeriums an diesem Tage vorziistelle » , um
den Bescheid auf mein Gesuch entgegenziilichmen .

Nun erst befand ich mich in Verlegenheit , denn
in meiner derangirten Toilette konnte ich doch nicht
bei dem gestrengen Herrn Büreauchef

'
erscheinen ,

wollte ich mich nicht der Eventualität aussetzen , schon
diescrhalb abgewiescn zu werden . Was aber thun ?
Da fiel mH ; .zum Glücke ein , daß v . Z . unser alter
Kamerad , dem ich vor einigen Hagen begegnet war ,
mich i » leMcllgster Weise ermuntert hatte , z» ihm
zu . ckomMech ( wenn , ich etwas bedürfe und strack » Wg
ich zu ihm ^ .Magle ihm meine verzweifelte Lage Wd
Mit größstEDi ;rc,itW.jlligkeit -stellte mir ck Z . Hme
reiche GardEobe zur Verfügung . Wer war glück¬
licher , als ich ? Mein Selbstgefühl kehrte , wieder und
gehobenen : Hauptes und Muthes ging sch , von . Mi - .



ein schäbig gekleideter Mann , einen Handkoffer tra¬

gend . Während deesclbe an den Billcischelltcr trat ,
übergab er den Koffer ein in Gepäckträger , dem er
dann -die kleine Mühe mit einem Rubel Trinkgeld
honorirle . Dies fiel dem Gepäcklrägcr auf , und er
meldete es der Bahnpolizei , welche den Beireffenden
sestnahm . Der mit Beschlag belegte Koffer enthielt
die verschiedensten Sprengstoffe , Proclamattoncn und
verbotene Schriften . Bis vor ungefähr 14 Tagen
verweigerte der Arretirte jegliche Auskunft , dann
plötzlich machte er die umfassendsten Geständnisse ,
nannte die hervorragendsten Leiter der Nihilisten ,
erklärte die Organisation der Verschwörung und die
Art der Geldmittel , deren Beschaffung resp . Ver -

.lvcndung . Er machte schließlich die genauesten An¬
gaben über das Verbrechen im Wintcrpalais , bezeich¬
nte den Haupturheber , welcher jetzt bereits längere
Zeit in den Händen der Polizei sein soll . Nach
dem abgelegten Geständniß erhängte er sich im Ge -

fäiigniß , einen Brief hinterlaffend , in welchem er
als Ursache seines Selbstmordes die Reue über die¬

sen Verrakh an seiner Partei angab .
* In Herat ( Afghanistan ) ist ein Aufstand

ausgebrochcn ; der Gouverneur von Herat wurde er¬
mordet . — Ajub Khan hat mit seinen ersten Offi¬
zieren und einigen Hundert Reitern auf dem Wege
nach Herat Zamindwar pasfirt .

Aus dem GrHheyogthum .
Oldenburg . Am Montage hat sich der

bWhrige Korkschneider Gashorn zu AlmSloh , Ge¬
meinde Ganderkesee , erhängt . Derselbe war unverhei -

rathet und wohnte ganz allein ; er litt stark an
Rheumatismus und war seit einiger Zeit etwas ge -

müthskrank . Den Nachbaren war es auffällig , daß
er sich den ganzen Tag nicht sehen ließ , und als sie
gegen Abend nachsehcn wollten , fanden sie das Haus
verschlossen . Da man fest glaubte , daß er nicht ab
wesend sei , so wurde die Thür mit Gewalt geöffnet
und fand man den Unglücklichen bereits kalt und steif .

— Die S chmugg lerexcesse gegen die Grenz¬
beamten an der oldenburgischen Grenze haben , wie
die » B . N . " mittheilcn , dazu geführt , daß die Land¬

jäger in den Ortschaften am unteren linken Weser¬
ufer , also in Wolmershausen , Rablinghausen , See¬
hausen , Hasenbüren , Lankenau und Strom jetzt Re¬
volver bei sich führen .

— Am Sonntag hatte der Knecht eines Land¬
manns zu Eckwarden 2 Fuder Heu geholt , wobei er
die beiden Wagen zusammen gekettet hatte . Außer
dem Knechte befanden sich auf dem ersten Wagen
noch einige Kinder , welche sich während der Fahrt
das Vergnügen machten , von einem Wagen zum an¬
dern zu springen . Während nun die Wagen eine

Biegung nahmen , wollte gerade ein Kind des Zim¬
mermeisters Wiechmann den kühnen Sprung versuchen ;
derselbe mißlang ihm jedoch und es stürzte zwischen
den beiden Fudern Heu herab auf die Erde , wobei
die Räder des Hinterwagens theils ihm über den
Kopf gingen . Das Kind ist augenblicklich noch am
Leben , loch soll das Wiederaufkommen desselben noch
eine Frage sein .

Osternburg . Hinsichtlich der diesjährigen
Kartoffelernte kann der Ertrag der Felder als
eine Mittelernte bezeichnet werden . Die Kartoffeln

sind zwar klein , aber die Stämme haben doch reich¬
lich getragen . Ein sehr günstiges Resultat haben
die Moorkartoffelfeln aufzuweisen , indem hier die

Kartoffeln nicht allein eine ziemliche Größe erhalten
haben , sondern auch das Quantum ein sehr erträg¬
liches ist ; außerdem sind dieselben von sehr glattem
Wüchse . — Eine sehr schlechte Ernte dagegen haben
die Roggenfelder ergeben . Der Roggen , welcher
im Frühsommer so sehr vom Froste zu leiden hatte ,
konnte sich nicht wieder erholen und hat der Ertrag
noch nicht einmal den einer Durchschnittsernte erreicht .
Manche Leute haben von ihren Roggenfeldern weiter

nichts geerntet , als das Stroh und auch dieses ist
nur sehr spärlich und klein gewachsen . Ein hiesiger
Landmann , welcher ca . 18 Scheffel - Saat Roggen -
ländercien hatte , hat als Ertrag von diesen im gan¬
zen nur etwa 5 Fuder cinholen können , während man
sonst auf ein Scheffelsaat Roggeuland ein gutes Fu¬
der rechnet . — Sehr günstig lauten dagegen die Nach¬
richten über die diesjährige Haferernte , welche all¬

seitig als sehr gut , an Quantität sowohl als an Qua¬
lität , bezeichnet wird .

Ovelgönne , 17 . Sept . Der heute hier
abgehaltenc Pferdemarkt lieferte im Vergleich zu
den Vorjahren ein überraschendes Resultat . Es wa¬
ren 890 Pferde , 323 Enter und 350 Saugfüllen
aufgeirieben . Am gestrigen Nachmittage sollen im
Ganzen 3000 Stück dagewesen sein . Eine sehr be¬
deutende Anzahl Käufer hatte sich nus allen deutschen
Gaucu und dem Auslande eingefuuden , und schon
am Mittwoch , den 15 . , begann der Handel , und
wurden an diesem Tage u . A . in einem Handschlage
30 Enter für 525 per Stück verkauft . Am 16 .
Sept . wurde das Gedränge so groß , daß die Men -

schenmaffc für die Nacht im Orte nicht unterzubrin¬
gen war . Zum Besuche des Marktes waren auch
die Herren Graf Wedel und Geh . Oberregierungs¬
rath Hoffmeister aus Oldenburg eingetrvffen . Der
Handel war bis zum Schluß sehr flott , doch wurden
vorzugsweise kräftige vollgewachsene Pferde und En¬
ter gekauft . Es wurden gezahlt für Pferde 1000 -4 ^
und darüber , für Enter 450 — 500 für Füllen
150 - 200

— Am Markttage wurden zwei Männer von
Pferden geschlagen .

— lieber den Brand zu Colmar , dessen
wir schon in vor . Nummer erwähnten , können wir
noch berichten , daß das Hinterhaus ( Wohnhaus )
durch die Strückhauser Spritze gerettet wurde , nach¬
dem bereits die zwar arg beschädigten Möbeln aus¬
geräumt waren . Als Ursache des Brandes - wird
Entzündung des Heues angenommen . Das Feuer
wurde erst entdeckt , als die Flammen aus dem First
hervorbrachen und der Rauch in das Hinterhaus
drang . Herr Egeling ist bei der Schlesischen Ge¬
sellschaft versichert .

— Jeder Pfennig , welchen der strebsame
Landwirth ausgiebt , um sich mit den Vorkommnissen
und in der Praxis erprobten Verbesserungen des
Ackerbaues und der Viehhaltung vertraut zu machen ,
trägt hundertfältige Früchte . Es sollte daher nicht
übersehen werden , rechtzeitig auf die billigste und
reichhaltigste landwirthschaftliche Zeitung , welche in
Frankfurt a . M . untere dem Titel » Deutsche Allge¬
meine Zeitung für Landwirthschaft , Gartenbau

und Forstwesen " erscheint und alle 14 Tage eine
Gratisbeilage » Zeitschrift für Viehhaltung u . Milch -
wirthschaft " enthält , zu abonniren . Bei der Post
bestellt kostet dieselbe nur 1 ^ vierteljährlich ; von
der Expedition in Frankfurt a . M . unter Streifband
bezogen halbjährl . 2 . 50 frei - in ' s Haus geliefert .

Coursbericht der Mdenb . Spar - and Leihbank .

Oldenburg , de» 17 . Sept . 1880 . Gekauft . Verkauft ,
4 " o Deutsche Neichsanleihe — — 99,60 »,« 100,15 °/g

4 "
(Kl . St . im Berkauf höher .)
o Oldeuburgischc ConsolS — —
(Kl . St . im Verkauf sipsto höher .)
o Swllhammer Anleihe — -

99,25 »/» 100,25 °/ .

-1° 99 »/. 100 o/a
4 °

o Jeversche Anleihe — - 99 °/n 100
4 "

o Landschaft !. Ccntral - Pfandbriese 98,30 »/t. 99,05 °/o
3 "

o Oldenburgische Prämien - Anleihe
Per Stück in Mark - - — 152,20 153,20

5 » o Eutin - Lnbeckcr Prioritäts - Oblq . 102 "/° 103 ->/g
4 > 2 Lübeck- Buchener gar . Prior . - ° /o - °/°
4 >2 ost Brem . Staats - Aul . v . 1874 102,25 »/« 102,80 °/o
4 > 2

" jo Wiesbadener Anleihe - - 102 »lo 102 .75 »/,
4 >2 " jo Wcstprenß . Provinz . -Anleihe - «/o - °/°
4 ° o Preußische consolidirte Anleihe 99,40 "/o 99,95 °/a

4 >
Kl. St . im Verkauf ' -4°) o höher .)
2

»
jo Prenß . consolidirte Anleihe 103,50 °/« 104,80 °/o

4 - 2 "ch « chwed . Hhp . - Bank -Pfandbr . 99 »/o 99,75 0/ .
40 !y Pfaudbr . der Rhem . Hyp . -Bank 97,20 a/g . 97,80 ° /»
4 >2

" !« do . do . 101,50 °/» 102,50 ° /«,
5 » 0 do . do . - °/° - »/»
Oldenburgische Landesbank - Actien — - «/o - «/°

(40 ° stEmz .u . 5 " joZ . v . 1 . Jan . I878 .)
Oldenb . Spar - u . Leih - Bank - Actien 158 - «/,

(40 ° iMn ; .r,. 41oZ .v . 1 . Jai, . 1878 .)
Oldb .Eisenhütten -Actien ( Augustfehn )

5 ° I„ Z . vom 1 . Juli 1879 ) - - °/° 106 . »Io
Old .Bcrs . - G . - Actienpr .St . o . Z . i .M .
Wechsel » .Amsterdam kurz f. fl .100 » » 167,85 168,65

do . auf London „ siirILvr . , , „ 20 . 355 20,455
do . auf NemyorkinG . l Doll . , , „ 4,22 4,27
do . auf „ in Pap . 1 „ „ „ — - -

Holland - Banknoten für 10 G . „ „ 16,80 - -

Ueber den Darwinismus .
jOriginal -Beitrag dieser Zeitung .)

( Fortsetzung . )

Als ein entschiedener Vorgänger Darwnffs ist je¬
denfalls Goethe zu betrachten . Erst in unseren
Tagen ist die Thatsache zur richtigen Würdigung
gelangt , daß der große Dichter auch aus naturwissen¬
schaftlichem Gebiete ein Mann von schwerwiegender
Bedeutung war .

Wie er in seiner » Metamorphose der Pflanzenb¬
aus dem Jahre 1790 alle Erscheinungsformen der
Pflanzen auf das eine Gmmdorgan des Blattes
zurückführte , so begegnet uns auch in . seiner berühm¬
ten » Wirbeltheorie des Schädels " der Gedanke des
einheitlichen Typus , von dem die verschiedenen Arten
und Theile der einzelnen Arten nur Variationen sind .

Es würde uns zu weit führen , wollten wir hier
"

noch von Goethc
' s wichtigen anatomischen Studien ,

seiner Entdeckung des Zwischcnkiefers beim Menschen
und anderen biologischen ( d . i . botanischen und zoo¬
logischen ) Forschungen von hoher Bedeutung reden .
Wir verweisen dafür auf die Lectüre der betreffen¬
den Schriften Goethc

' s , sowie auf seinen von Bra -
tranete herausgegebcnen » naturwissenschaftlichen
Nachlaß " . )

Doch können wir uns nicht enthalten , jene cha -

gen Bekannten , die mich früher kaum beachtet hat¬
ten , freuudlichst begrüßt , die Straßen entlang .

Da — welch Entsetzen ! — sehe ich plötzlich
meinen Schneider mir cutgegenkommen . Mir ahnte
Schreckliches , aber zu meinem nichr geringen Er¬
staunen brückte mir der sonst so Unfreundliche ganz
freundlich die Hand .

Es äst nicht schön von Ihnen , rief er in leutse¬
ligster Weise aus , daß Sie sich so lange nicht bei
mir sehen -lassen , und dabei blinzelte er unausgesetzt
« ach meinem Fracke .

Ich -wollte mich entschuldigen , er ließ mich aber

gar nicht zu Worte kommen .
Erst henke habe ich neue Muster erhalten und bin

überzeugt , daß die prachtvollen neuen Stoffe Ew .
Gnaden gefallen werden . Wann darf ich also meine

Aufwartung machen ?
Bitte . . . stammelte ich in meiner Verlegen¬

heit hervor . -

Also Nachmittags ! und den Hut tief ziehend ,
ging er seines Weges weiter .

Kaum hatte ich mich von dem ausgestandenen
Schrecke » erholt , als ich den Vater Lillys bemerkte ,
der vor der Auslage eines Juweliers stand und von
dem jetzt nicht gesehen zu werden , mein sehnlichster
Wunsch war . Er hatte mich Unglücklichen aber

schon erblickt , begrüßte mich freuudlichst und ---

machte mir laut Vorwürfe darüber , daß ich mich
von seinem Hause gänzlich zurückgezogen habe , und
um seine Liebenswürdigkeiten zu vervollkommnen ,
lud er mich zum Abendessen ein und band mir auf

die Seele , um so gewisser zu erscheinen , als der
Vorabend von Lillys Namenstag gefeiert werde . Ich
hätte ihm um den Hals fallen mögen , mußte aber
blutenden Herzens seine Einladung zurückweisen , hatte
ich doch die erborgte Toilette nach abgethancr Au¬
dienz zurückzucrstatten . Mein präsumtiver Schwie¬
gervater gab sich aber nicht eher zufrieden , bis ich
ihm für die allernächste Zeit eine Visite zusagtc .

Ich wußte es ja , meinte der Biedermann , daß
Sie endlich doch Carriepe machen würden , und habe
es immer mit Ihnen gehalten , aber daß

' Sie Ihre
alten Freunde deshalb vernachlässigen und sich gar
nicht mehr um uns kümmern , daß ist wahrhaftig
nicht schön von Ihnen .

Ich schnitt ein verlegenes Gesicht und versprach
mich zu bessern . Endlich langte ich beim Minister -
Hotel an . Der Portice grüßte ehrerbietig und er -

theilte mir bereitwillig die gewünschte Auskunft . Im
Vorzimmer angelangt , werde ich alsogleich angemel¬
det und vorgelaffen , ja der Herr Rath kommt mir
sogar verbindlich lächelnd entgegen , reicht mir die
Hand und fragt nach meinem Begehr . Ganz ver¬
wirrt trage ich ihm mein Anliegen vor , worauf er
mir erwidert , daß es von einem so talentvollen und
vielfach ausgezeichneten jungen Mann wie mir doch
zu bescheiden sei , sich um einen subalternen Posten
zu bewerben und daß es ihn unendlich freue , in der
Lage zu sein , mich für ein weit einflußreicheres Amt
Sr . Exclleuz dem Herrn Minister Vorschlägen zu
können , und er sei überzeugt , daß ich in dieser Stel¬
lung Ersprießliches leisten werde . Ich wäre vor Er¬

staunen fast zu Boden gesunken , der Herr Rath ent¬
ließ mich aber äußerst freundlich und wenige Tage
darauf erhielt ich ein Ernennungsdecret zum Mini -
sterial - Concipisten .

Außer mir vor Freude lief zu v . Z . zurück , wel¬
cher von der Wunderwirkung seines Frackes nicht weni¬
ger erfreut war als ich . » Aber Freund, " rief er
aus , als ich gerade im Begriff war , den Frack ab -
zulcgen — Du hast ja das Band meines Franz -
Josephs - Ordcns im Knopfloch stecken ! "

» Nun ist mir Alles klar ! ! . . . Und so bin ich
zu einem Amte gekommen . "

— Ein kluger Diener . Aus Monaco wird
berichet : » Ein junger Mecklenburger , Sohn einer
altadeligen Familie , hatte das Glück , an zwei Aben¬
den 300,000 Franken zu gewinnen . Am Morgen nach
dem 2 . Glücksabend war das Geld aus der Schatulle
des Gewinners verschwunden und und mit ihm zu¬
gleich der Kammerdiener des Barons . Der Meck¬
lenburger Jüngling war hoch bestürzt , denn auf die
Treue seines alten Johann konnte er tausend Eide
schwören ! Er telegraphirte in seine Heimath an
seinen Vater und erhielt noch an demselben Tage die
nachfolgende drastische Antwort : » Johann ist hier ,
mitsammt dem Geld . Er hatte bange , daß Du die
Silberlinge auf demselben Wege alle machen wür¬
dest , auf dein Du dazu gekommen bist , was er ge¬
gen seine Disziplin hielt und es lieber hierher in
Sicherheit brachte . Also nun komm man auch nach
Hause . Dein Pater . "



racteristische Anekdote mitzuthcilen , die uns Sorct

von dem 80jährigen Greise erzählt und die mehr
als irgend etwas Anderes beweist , welche Bedeutung

Goethe dem Streite über die Entstehung oder Er¬

schaffung der Arten beilegte .

Der Streit zwischen Geosfroy de St . Hilaire ,
welcher die natürliche Entwicklungstheorie vertrat ,
und Cuvier , der die Uuvcränderlichkeit der Specics

( d . i . Arten ) vertrat , war nämlich in der französi¬

schen Academie znm Ausbruch gekommen , gerade um

dieselbe Zeit , als die Jnlirevolution von 1830 Alles

in Aufregung versetzte . — Ich ging ( so erzählt So -

ret ) im Laufe des Nachmittags zu Goethe . „ Nun, "

rief er mir entgegen , „ was denken Sie von dieser
großen Begebenheit ? Der Vulcan ist zum Ausbruch
gekommen ; Alles steht in Flammen , — es ist nicht
mehr eine Verhandlung bei geschlossenen Thüren ! " —

Eine furchtbare Geschichte , erwiderte ich ; aber was

ließ sich bei den bekannten Zuständen und einem sol¬
chen Ministerium anders erwarten , als daß man
mit der Vertreibung der bisherigen königlichen Fa¬
milie endigen würde . — „ Wir scheinen uns nicht

zu verstehen , mein Allerbester, " erwiderte Goethe ;
„ ich rede gar nicht von jenen Leuten , es handelt sich

bei mir um ganz andere Dinge . Ich rede von dem
in der Academie zum öffentlichen Ausbruch gekom¬
menen , für die Wissenschaft so höchst bedeutenden
Streite zwischen Cuvier und Geosfroy de St . Hilaire . "
— Diese Aenßerung Goethe

' S war mir so unerwar¬
tet , daß ich nicht wußte , was ich sagen sollte , und
daß ich während einiger Minuten einen völligen Still¬
stand meiner Gedanken verspürte . —

So viel über die Stellung Goethe
' S als Natur¬

forscher und sein Vcrhältniß zu Geosfroy , gleichfalls
einem der bedeutendsten Vorläufer Darwin ' s .

( Fortsetzung folgt . )

l

Anzeigen .

Wie vorgestellt worden , verkaufte die

Chefrau des Bauunternehmers Carl
Mennecke zu Brake , Helene Sophie
geb . Meyer , früher verehelichte Paasch

daselbst , m assist . mar . , ihre aus dem

Vermögen ihres verschollenen ersten Ehe¬
mannes , , Schiffscapitain F . H . Paasch

vyn Brake , übernommene , an der Brci -

tenstraße in Brake belegene Besitzung ,
bestehend aus Wohnhaus mit Nebenge¬
bäude und Haus -, Hof - und Garien -

gründen , vufgcführt in der Muttcrrolle

der Stadtgemeinde Brake unter Artikel

370 , , Flur 4 Parc . 809 .377

zur , Größe von 0,0180 tia, . an den

Caplan Bernard Pille zu Brake

Auf Ansuchen des Käufers werden

hiemit alle Diejenigen , welche an die

verkaufte Besitzung c . p . dingliche An¬

sprüche zu haben vermeinen , aufgefor -

dcrt , solche ihre Ansprüche bei Strafe
des Vsrlüstes derselben in dem auf den

8 . November 1880 ,
hieselbst ängesctzten Angabetermine gehö¬
rig anzumelden .

Ausschlußbeschcid erfolgt am
11 . November 1880 .

Brake , 1880 , Sept . 11 .

Großherzogliches Amtsgericht , Alith . I .

Rüder .

Dem Amtsgericht ist vorgestellt war
den : Der Gastwirth Johann Chri¬
stian Schumacher zu Oberham¬
melwarden fei am 14 . Februar 1874
gestorbeu und laut seines am 31 . De -

cember 1873 vor dem Amtsgerichte Brake

errichteten Testaments von seinen nach¬

folgenden Kindern resp . Kindeskindcrn
beerbt worden :

1, aus seiner ersten Ehe mit Gebke

Eatharine geb . Oltmanns :
A, seiner Enkelin , Tochter seines

verstorbenen Sohnes Her¬
mann Christian Schumacher
in Elsfleth , Namens Adeline

Margarethe Eatharine Schu¬
macher , später zu Hammel¬
warderkirche , vertreten durch
ihren Vormund Holzarbeiter
Hinrich Müller zu Hammel¬
warden ,

h , seinem Söhne , dem Ober -

steuermunn Johann Diedrich
Schumacher zu Oberhammel¬
warden , jetzt Capitain zu
Lienen ,

v , seinem Sohne , dem Schiffs¬
zimmermann Adolf Hermann

( Gerhard Schumacher zu
,

' Oberhammelwarden , zuletzt
zu Bremerhaven ,

ä , seinem Sohne , dem Vollma¬
trosen Lübbe Schumacher ,
jetzt Obersteuermann zu Ober¬
hammelwarden ,

o , seiner Tochter Helene Catha -
rine Schumacher in New -
Orleans , jetzt Putzmacherin
zu Bremerhaven ,

T , au « seiner zweiten Ehe mit Anna ,
geb . Paradies :

k, seinem Sohne Christel Jo¬

hann Diedrich Schumacher
zu Oberhammelwarden —

vertreten durch seine genannte
Mutter als Vormünderin .

Der oben snst o genannte Adolf Hcr -
Utcnm Gerhard Schumacher sei später
verstorben und ab iutostnto von seinem
einzigen Sohne , Namens Martin Georg
Christian , beerbt worden , welcher von

dem Mandatar Lankenau zu Geestemünde
bevormundet werde .

Der Wittwe des genannten weil . Gast -

wirlh Johann Christian Schumacher ,
Anna Margarethe , geb . Paradies sei im
Testamente ihres weil . Ehemannes der

lebenslängliche Niesbrauch vermacht und

zugleich das Recht beigelegt , die im Nach¬
lasse befindlichen Immobilien jederzeit zu
verkaufen ; dieselbe beabsichtigt nun auf
Grund dieser Bcfugniß , die zu dem Nach¬
lasse gehörenden zu Oberhammelwarden
belegcnen Immobilien , catastrirt in der
Mutterrolle der Gemeinde Hammelwar¬
den unter Artikel 178 ( ffrüher Ar¬
tikel Litr . 0 . 54 : ) Flur 11 , Parc .
270 . 271 und 272 zur Gesammtgröße
von 0,2947 Im . , nebst den sämmtlichcn
dazu gehörenden , in der Kirche bezw .
auf dem Kirchhofe zu Hammelwarden
belegcnen Kirchen - und Bcgräbnißstellen
durch ihren Geoollmächtigte » , Hausmann
F . Meiners zu Strückhausen öffentlich
meistbietend zu verkaufen und beantrage
den Erlaß einer Convocation wegen ding¬
licher Ansprüche an die gedachten Im¬
mobilien .

Es werden daher alle Diejenigen ,
welche dingliche Rechte an dm zu ver¬

kaufenden Immobilien zu haben glauben ,
aufgefordcrt , solche bei Strafe des Ver¬

lustes derselben , in dem auf
den 18 . October d . I . ,

Vorm . 10 Uhr ,
hieselbst angesetzten Angabetermine gehö¬
rig anzumelden .

Der Ausschlußbescheid erfolgt am
21 . October d . I .

Zugleich wird Termin zum öffentlich
meistbietenden Verkaufe der obgedachten
Immobilien auf

den 23 . October d . I . ,
Mittags 12 Uhr ,

im Sitzungszimmer des Amtsgerichts
angesetzt .

Brake , den 24 . August 1880 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . I .

Willich .

Laut am 27 . August 1880 vor dem

Amtsgerichte solennisirten Kaufcontractes
hat der Schustermeister Renke Jo¬
hann Hinrich Mönnich zuFrie -
schemnoor zum sofortigen Eigenchum
verkauft :

1 . , von seiner zu Neustadt belegcnen ,
in der Mutterrolle der Gemeinde

Strückhausen unter Artikel
113 ( früher Artikel Litr . 6 .
43 ) catastrirten Kölerei die in Flur
8 belegene Parc . 650/268 , Acker¬
land , groß 0,2523 km ., an den

Herrenköter Johann Christian Ge¬

org Eduard Naber zu Neustadt ,
2 . , seine zu Neustadt belegene olim

Fuhrken ' s Köterei , bestehend aus

Wohnhaus , Kosen , Wärf , Garten
und einem Placken Marschlandes ,
auch einer Grabstelle auf dem

Strückhauser Kirchhofe , Schlag
( Linie ) 5 6 , und einem Frauen¬
sitze in der Strückhauser Kirche
im Süden 198 , an den Schu -

stermeister Johann Leonhard Rogge

zu Colmar und dessen Ehefrau ,
Elise Johanne geb . von Ehsen .
Die letztgedachte Köterei ist in der
Mutterrollc der Gemeinde Strück¬

hausen unter Artikel 113 ( frü¬
her Artikel Litr . 0 . ^ 43 ) Flur
7 Parc . 53 , 54 , 384/52 zur Ge -

sammtgröße von 0,5187 sta . ca¬
tastrirt .

Auf Ansuchen der Käufer werden nun
alle Diejenigen , welche dingliche Ansprüche

an die oben gedachten Immobilien zu
haben glauben , aufgefordert , solche bei

Strafe des Verlustes derselben in dem

auf
den 18 . October 1880

hieselbst angesetzten Angabetermine gehö¬
rig anzumelden .

Der Ausschlußbescheid erfolgt
am 21 . October 1880 .

Brake . 1880 Aug . 27 .
Großherzogliches Amtsgericht , Abth . II .

Rüder .

Wie vorgestellt , beabsichtigt der Her¬
renköter Carsten Bernhard Fried
rich Kuhlmann zu Strückhau¬
sermoor seine daselbst belegene Köterei,
bestehend aus einem Wohnhause , nebst
Haus - Hof - und Gartengründen , sowie
Ländereien , aufgcführt in der Mutter¬
rolle der Gemeinde Strückhausen unter
Art . 236 , Ftur 19 Parzelle 40 ,
144 . 145 , 146 . 147 , 148 , 213j150 ,
243/38 und 265/149 zur Gesammtgröße
von 3,9982 Im , öffentlich meistbietend
durch den Auctionator Schußler zu Ovel¬

gönne verkaufen zu lassen .
Dem gestellten Ansuchen ist Staat ge¬

geben und werden daher alle Diejenigen ,
welche dingliche Ansprüche an die zu ver¬

kaufende Köterei zu haben glauben , hier¬
durch aufgefordert , solche Ansprüche bei

Strafe des Verlustes derselben in dem

auf
den 11 . October d . I .

vor dem Amtsgerichte ängesctzten Anga «

bclcrmine gehörig anzumelden .
Der Ausschlußbescheid erfolgt

am 13 . October d . I .
Zugleich wird Termin zum öffentlich

meistbietenden Verkauf der vorbenanntcn
Köterei auf

den 16 . October d . I .
Vorm . 11 Uhr

im Locale des Amtsgerichts angesetzt .
Brake , den 20 . August 1880 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . II .
Rüder .

In Convocationsachen
des Landmanns Hinrich Gol -

lenstede zu Alserdeich .
betr . öffentlich meistbieten
den Jmmvbilverkauf

findet der Verkaufstermin nicht am 24 .

Septbr . d . I . ( wie in dem Proclame
vom 2 . Juli d . I . bekannt gemacht )

sondern
am Z» . October d I

Vormittags 11 Uhr ,
im Amtsgerichte Statt .

Brake , den 9 . Septbr . 1880 .

Großherzogliches Amtsgericht , Abth . » .
Rüder .

Hebungstage.
pro III . Quartal 1880 .

6 . , 7. u 8 . Sept . für die Gmde . Golzwarden .
9 . „ „ „ „ Ovelgönne .
1V. u . II . „ , . „ „ , Schwei
18 . n . 14 . „ „ „ „ Rodenkirchen .
15 . , 16 . , 17 . , 18 . „ „ „ Hammelwardcn .
20 . , 21 . u . 22 . „ „ „ Strückhausen .
23 . , 24 . , 25 . , 27 . , 28 . , 29 . f. d . Stadtgem . Brake .

Brake . Die Amtsreccptur .

jA»fn.-Anm-ldi .Technik » »* s » rtehi >de
Ib . Hambg . erb . schleun . d. D >Nlt . - Progr . grat . j

Vollmachten,
empfiehlt

VI . Iiissiirtli '
ü lluctxjrnclierei

Der Voranschlag über die Einahmcn
und Ausgaben der Gemeindccasse im Rech¬
nungsjahre 1880/81 mit den Anlagen :
Den Voranschlägen für die Armenpflege ,
für die Straßencaffe , für die Laternen -

casse , für die Nachlwächkcrcasse , und für
die Brandspritzeucaffe , liegt vom 12 . d .
M . an auf 14 Tage im Geschäftszim¬
mer des Skadtcämwerers Klostcrmann

zur Einsicht aller Betheiligten und Ein¬

bringung von Bemerkungen öffentlich aus .
Brake , 1880 Sept . 11 .

Der Stadtmagistrat .
Müller .

Die Gcmeinderechung für des Rech¬
nungsjahr 1878 (79 liegt mit den An¬

lagen u . s . w . zur Einsicht der bctheiligten
und zur Einbringung etwaiger Bemerk¬

ungen vom 15 . d . M . an , im Geschäfts¬
kimmer des Unterzeichneten Bürgermei¬
sters , vorschriftsmäßig öffentlich aus .

Brake , 1880 Sevt . 14 .
Der Bürgermeister .

Müller .

Nachdem die Urliste der in der Ge¬
meinde Hammelwardcn wohnhaften
Personen , welche zu dem Amte eines

Schöffen oder Geschworenen berufen wer¬
den können , für das Jahr 1880 aufge¬
stellt worden ist , wird diese Liste in Ge¬

mäßheit der Vorschrift des H 36 Absatz
2 des GerichkSverfassungsgesetzes für das

Deutsche Reich vom 27 . Januar 1877
eine Woche lang , nämlich :

vom 20 . d . M . bis zum 27 . d . M .
incl . im Hause des Unterzeichneten
Gemeindevorstehers

zu Jedermanns Einsicht ausgelegt werden .
Wer gegen die Richtigkeit oder Voll¬

ständigkeit der Urliste Einsprache erheben
will , hat diese innerhalb der angegebe¬
nen Auslegungsfrist schriftlich oder zu
Protokoll bei dem Unterzeichneten Ge -

meindevorstande zu erheben .
Nachrichtlich wird bemerkt , daß die

Berufung zum Amte eines Schöffen oder

Geschworenen ablehnen können :
1 . Mitglieder einer Deutschen ge¬

setzgebenden Versammlung ;
2 . Personen , welche im letzten Ge¬

schäftsjahre die Verpflichtung
eines Geschworenen , oder an

wenigstens fünf Sitzungstagen
die Verpflichtung eines Schöffen
erfüllt haben ;

3 . Aerzte ;
4 . Apotheker , welche keine Gehül -

fen haben ;
5 . Personen , welche das fünf und

sechzigste Lebensjahr zur Zeit
der Aufstellung der Urliste voll¬

endet haben oder dasselbe bis

znm Ablause des Geschäftsjah¬
res vollenden würden ;

6 . Personen , welche glaubhaft ma¬

chen , daß sie den mit der Aus¬

übung des Amtes verbundenen

Aufwand zu tragen nicht ver¬

mögen .
Diese Ablehnungsgründe können , un¬

beschadet der gesetzlichen Verpflichtung ,
dieselben demnächst bei der Berufung zum
Amte eines Schöffen oder Geschworenen
geltend zu machen , schon jetzt , während
der oben dngegebenen Zeit vom 20 - d .
M . bis incl . 27 . d . M . , bei dem Un¬

terzeichneten Gemeindevorstande schriftlich
oder zu Protocoll vorläufig eingebracht
werden .

Hammelwarden , 1880 Septb . 17 .
Der Gemeindevorsteher .

C . Nantzen .



Nachdem die Einkommcnstcuerrolle der
Gemeinde Strückhausen für das Jahr

1880/81 fcstgcstellt ist , wird dieselbe 14

Tage lang vom 12 . bis zum 20 . Septem¬
ber d . I . bei dem Gemeindevorsteher
Laueren zu Fricschenmoor zur Einsicht
der Steuerpflichtigen offen liegen .

Etwaige Reklamationen , in Folge de¬

ren - wenn sic unbegründet gefunden wer¬
den , Reklamanten die vcranlaßten Kosten
zur Last fallen , auch die Reklamanten

noch höher zur Steuer veranlagt werden

können , sind innerhalb drei Wochen nach
dem Ablaufe der Auslegungszeit , also vor
dem 17 . October d. I . bei Strafe des

Ausschlusses bei dem Unterzeichneten an -

zubringcu und zu begründen .
Brake , den 8 . September 1880 .

Der Vorsitzende des Schätzungsausschlus¬
ses der Gemeinde Strückhausen .

Strackerjan .

Nachdem die Einkommensteuerrolle der

Gemeinde Golzwarden für das Jahr

1880/81 festgestcllt ist , wird dieselbe 14

Tage lang vom 12ten bis zum 26 . d .
Mts . bei dem Gemeindevorsteher Syassen

zu Golzwarden zur Einsicht der Steuer¬

pflichtigen offen liegen .
Etwaige Reklamationen , in Folge de¬

ren , wenn sie unbegründet gesunden wert

den , den Reklamanten die veranlaßken

Kosten zur Last fallen , auch die Rekla¬

manten noch höher zur Steuer veranlag¬
werden können , sind innerhalb drei Wo¬

chen nach dem Ablaufe der Auslcgungs -

zrit , also vor dem 17 . Octb . d . I . , bei

Straff des Ausschlusses bei dem Unter¬

zeichneten anzubringeu und zu begründen .
Brake , den 11 . Sepibr . 1880 .

Der Vorsitzende des Schatzungsausschus¬
ses der Gemeinde Golzwarden .

Kückens
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Wer I ) r . IIurtniiW rühmlichst
bekanntes » rrU

Lkbiin,vA88 «; L , ä Flacon
60 dauernd gebraucht , wird

nie mehr Zahnschmerzen be¬

kommen oder aus dem Munde

riechen .
In Brake « « Ul

zu haben bei U . D . ckuwsseii ,
Breitcstraße .

Lu vermiethen.
Auf 1 . Nov . oder nächsten Mai die

Parterre oder obere Wohnung in meinem

an der Süderdeichstraße bel . Hause ; auch
wird die ganze Wohnung an einen Rc -

flcctantcn abgegeben .
M . S - » U »His >8

ReismeU.
Näkrrvsrtü Farantirt riaolr

äsr > von «Inn luncloirtiiseliukUicstlen
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Organ für Colonial - , Spezerei -,
Material - , Droguen - und Delica -

tessen -Handlungen , Apotheker ,

Wirthe , Cigarren - u . Weinhändler .

Die Expedition in Frank¬

furt am Main versendet Probe -

nummern Frutm und frarreo .

8 « IK »8tr »» » r ' «L

Ruin der Familie u . s. w . sind die

Folgen der Trunksucht . Dieses Laster
wird durch mein hundertfach bewährtes ,
von Acrztcn

'
empfohlenes Mittel mit

oder ohne Wissen des Trinkers geheilt .
Auch heile ich Geschlechtsleiden , Weiß¬

fluß , Bettnässen , Fallsucht , Flechten .

k. kröne in »IlirMer
(Nestksleii . )

Mlh . Brandt ,
Schieferdecker Ln Brake ,

empfiehlt sich zur Herstellung aller Arten Dächer , als :

8chieser -, ÄsMasff , Giidroii - , PaW - u . Holzcemeili -Mcher .
Sämmtl . Arbeiten werden unter Garantie des Dichthaltcns ausgeführt .

,Der GeseLlschafLer ".
Vierteljährlich 104 Seiten für 90 Pfg - , euizelne Seiten 8

Eine Wöchentliche Leitung
für alte Gebiete der geselligen Unterhaltung .

Fesselnde picante Romane , kurze Erzählungen , Skizzen , Humoresken , Tages -

„ gMichte und feuilietouislische Kleinigkeiten in Hülle und Fülle bringend .

Diesem Duoffe verärrrrffen . seffon viele ststriiseod

In dem Buche über I ) r . HVUitQ ' 8 ^ riKvniNeiil -

irivtU « » « welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augenkranke etwas Passendes . Die

darin enthaltenen Atteste find genau nach den Originalen abge¬

druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe

wird auf franco Bestellung und ^Beischlüß
' der Fravlirungs -"

marke ( 3 Pf . ) gratis versandt durch IrsnM Nnbarüt ffn

Großbrcitenbach in Thüringen und viele andere Buchhandlun¬

gen . sowie durch «M . Wff W . ölt - kr » », «! in Brake .

rro .irsi 004 ZumsaAOg sffoisffurmZ oiff

Je größer der Leserkreis eiirer Zeitung
ist , desto eher ist dieselbe im Stande , den vielseitigen Wünschen der Abonnenten

gerecht zu werden . Die stabile Höhe der Auflage einer Zeitung liefert gleich¬
zeitig den Beweis , daß Letztere durch ihren Inhalt die Bedürfnisse des Publicum «
vollkommmen zu befriedigen weiß . Diese beiden wichtigen Factoren treffen bei

VttKeiklAtS, " in seltener Weise zusammen : es hat sich das¬

selbe bereits seit mehreren Jahren einen festen , treuen Stamm von mehr als
75 Tausend Abonnenten bewahrt und den Ruf einer geistig frischen
und ungemein reichhaltigen Zeitung erworben .

Die Vorzüge des » Berliner Tageblatt " bestehen vornehmlich in Folgendem :

Täglich zweimaliges Erscheinen als MorgkN -
und Abend - Blatt , wodurch das „ Berliner
Tageblatt " in der Lage ist , seinen Lesern alle
Nachrichten stets 12 Stunden früher , als jede
nur ein Mal täglich erscheinende Zeitung zu
bringen .

Bon allen sxeciellen Fractionsrücksichtcn un¬
abhängige . freisinnige , politische Haltung .

Spccial - Correspondentcn an allen wichtigen
Mätzen und in Folge dessen rascheste und zu¬
verlässigste Nachrichten ; bei bedeutenden Ereig¬
nisse» umfassende Special -Telegramme .

Ein eigenes parlamentarisches Bureau lie-
sert dem Blatte schnelle u . zuverlässige Berichte .

Vollständige Handclszeitung und Courszettel
der Berliner Börse sim Abendblatts .

Ausgedehnte Anwendung des Telegra¬
phendrahts und in Folge dtssen frühzeigste
Meldnng von allen wichtigen Ereignissen .

Reichhaltige Local - und Gcrichtszeitung .

Sorgfältig gepflegtes Feuilleton unter Mit¬
arbeiterschaft der ersten Schriftsteller .

Das „ kerliller NaxsstlÄtt ^
hat in dem Bestreben , neben seinem sonstigen

so reichen Inhalt den Lesern Außergewöhnliches zu bieten , ein Mitglied der
Redaction nach den Vereinigten Staaten von Nord -Amerika entsendet , um
die sich dort abspielende große Wahlcampagne , die Verhältnisse der deutschen
Auswanderung , ihre Aussichten und Erfordernisse , sowie das Leben der Deutschen
in Amerika in prägnanter Weise darzustellen .

Ferner hat das „ Lerlmer NuKeblatD in Herrn Georg Bnchhoff einen mu -

thigen Wcltrcisenden gewonnen , welcher von seiner Reise um die Welt Spccial -

berichte liefern wird , die das Interesse der Leser ungemein fesseln dürften . Herr
Buchholz begiebt sich über Portugal , die Westküste Afrika

' s ( Neger - Republik Li¬
beria ) , das Cap der guten Hoffnung ( Diamantenfelder ) , Nubien , Egypten , Ara¬
bien , Persien , Indien , China , Japan , die Inseln des Stillen Oceäns und Cali -

fornien u . s . w . nach Europa zurück .

Im Romau - Ftuilleton des IV . Quartals erscheinen folg , hervorragende Werke :

D . Vel ^ . Naurus ffoffrö . Koffert I/H -r . 8t . v . öertiMV .
„Die Wahlverlobten "

. „Die Sphinx " . „ Die Spatlanber " . „Wahnsinn auf Befehl " .
Außerdem empfangen die Abonnenten des ^ Lerimer NuKoblÄttP die

drei werthvolle » Separat -Beiblätter
das illustrirte Witzblatt Las belletristische Sonntagsblatt

. U
'
S . SL ' .Deutsche Lesehaffe

'

sowie die

Möcheuff . Mttheiluugeit Wer Landwirtschaft , Harteukau u . Zausmirtschask .
Diese Fülle anregenden und unterhaltenden Lesestoffes bietet das „Berliner Tageblatt "

zu dem enorm billigen Preise von

7 " 5 Mk . 25 Pf . pro Kuartal .
Im eigenen Interesse beliebe man die Abounementsbestellung schleunigst bei

dem nächsten Postamt zu bewirken , damit die Uebersendung des Blattes vom Beginn
des Quartals ab pünktlich erfolge . — Prode - Nnmmern aus Wunsch gratis u . franco .

Die Verbreitung des „ Berliner Tageblatt " erstreckt sich nicht allein über :

ganz Deutschland , wo es in mehr als 1400 Städten vertreten ist , sondern ge¬
nießt auch im Auslande als große deutsche politische Zeitung eine besondere
Beachtung . Das „ 8 . I .

" dient der ausländischen Presse als ergiebige Quelle

für wichtige politische Nachrichten , mit denen das „ L . NP den meisten anderen

Zeitungen voraneilt .
'

Aus der Welt -Ausstellung in Sydney ( Australien) mit 3 Preisen prämiirte
Gr alle VsrdLItiÜ886 rm886nä, iu vorrmAlieti-^ U ^ oi- ^ küdruntz- uuä OoEtruetioll .

KLslLtL8LK-U^ 86k1NDN in 20 vorsollieclellon Orö886v,
NKILDL8 lür ffsmffvirtbo , Nülliou st «, fukrioirsn nt8 8p6 «islitüt . 6tn-
rs -ntis mr<1 ? rods/,sit . IffstsrrwK krnnoo Vraeirt . Neuer 6utuloA uuä
Orsiscourunt krauoo uuä gratis .

kU . RNkUiltt L ko . , Ugzedinevkobiik , Irunktint 8 . U.
LuttrÜFS uimiut sutZSMu Herr M . i iu ILi uikt ,

bei wslolisru uusff Llaaeiiiusu vorrütluA 8iuä .

Städtisches Technirum Seesen,
Herzogthum Braunfchweig ,

für Bauhandwerkcr , Maschinenbauer , Architecten , Ingenieure , Geometer . Schnelle

und durchaus sichere Vorbereitung zum Freim . - Examen . Honorar 45 ^ pro

Semester . — Schnelle Meldungen an

- as Direktorium .

Allen Freunde »
einer geistig anregenden nnd zugleich unterhaltenden Lectüre kan » mit vollem

MEx
Chef - Redacteur : Verleger :

Arthur Levyfohn . Rudolf Mosfe . tikkllü »

empfohlen werden . Diese durch und durch originelle llterarisch - polltifche Wochenschrift , welche
die hervorragendsten deutschen Schriftsteller zu ihren Mitarbeitern zählt , enthält eine Fülle
geistvoll geschriebener Artikel , die ein treueSSPiegclbild der politischen , literarischen und künstle¬
rischen Strebungen unserer Tage darstellen Jede neu austancheude Frage, , jede neue Erschei¬
nung in Wissenschaft , Politik , Kunst und Leben findet im » Deutschen Montags - Blatt » unpar¬
teiische nnd erschöpfende Behandlung , während die gesellschaftlichen Zustände der Gegenwart in
eleganter Form interessante Beleuchtung erfahren .

Diese literarisch - politische Zeitschrist ersten Ranges , welche am zfflüngSlosen Tage , dem
Montag , erscheint , verbindet die Vorzüge eines gehaltreichen Wochenblattes mit denen einer
wohlinformirten , reich mit Nachrichten ans erster Quelle ansgestgttetcu Zeitung , und so wird
das „ D .M . - Bl . " in seiner Dopel - Natnr dem Wahlspruch , den es sich gewählt , vollauf gerecht , stets

„Von dein Reue» das Neueste , — von dem Guten das Beste"
zu bringen . Das „ Deutsche MontagS -Blatt " wird in der Fülle und Gediegeüheit ' seines
Inhalts auch fernerhin den sensationellen Erfolg zu rechtfertigen wissen , der , es so schnell
hat zum Lieblingsorgan der geistigen Aristokratie unserer Tage heramvachsen lassen .

Alle Rcichs -Postanstalten unu Buchhandlungen nehmen AbonneMentS zum Preise von .
2 Mark 50 Pfg . pro Quartal , entgegen . Zur - Begegnung von Verwechselungen verweise man
bei Postbestellungen auf Nr . 11S7 der Post -Zeitungs -PcctSliste pro 4880 .
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